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Call for Papers 70

n FRANZ SCHANDL

Diese Ausgabe ist wieder einmal mehr
theoretischer Natur . Es geht um den
sche inba r  bana l en  w ie  kaum
beachteten

GEBRAUCHSWERT
Ist das nicht ganz fad? In der Kritik der
politischen Ökonomie kommt er
stiefmütterlich weg oder besser gesagt
kaum vor. Alles zentriert und posi-
tioniert sich auf und um den Wert, die
Wertform, den Tauschwert, die abs-
trakte Arbeit und das Geld. Manchmal
wird ganz so getan, als würde der Ge-
brauchswert kein analytisches und son-
stiges Problem darstellen, so als han-
dele es sich bei ihm um ein krudes Pro-
dukt. „Ein Ding kann Gebrauchswert
sein, ohne Wert zu sein. Es ist dies der
Fall, wenn sein Nutzen für den Men-
schen nicht durch Arbeit vermittelt ist,“
schreibt Karl Marx (MEW 23, S.55).
Freilich schreibt er auch anderes.

Wir haben uns vorgenommen, das pro-
fane Wesen etwas genauer anzuschauen
und bitten um Mithilfe.

Fragen könnten sein:

Gibt es einen Gebrauchswert ohne
Ware oder macht der Gebrauchswert
nur Sinn durch Ware und Warenge-
sellschaft? Wie hängen Gebrauchsw-
erte mit der Ware zusammen, sind
sie überhaupt ohne Wert resp.
Tauschwert zu denken?
Macht der Begriff eines Gebrauchsw-
ert überhaupt Sinn? Was macht der
Terminus „Wert“ im Gebrauchswert?
Ist die Herrschaft des Werts den Ge-
brauchswerten oktroyiert oder in-
härent?
Sind Gebrauchswerte universeller Na-

tur, zumindest von hoher ontolo-
gischer Härte, unbeeindruckt von
verschiedensten Produktionsverhält-
nissen, eine eherne und unhintergeh-
bare Größe von Aristoteles bis
hinein in den Kommunismus?
Ist der Kommunismus gar die ver-
wirklichte Gesellschaft der Gebrauch-
swerte?
Gibt es etwa einen Unterschied
zwischen einem Gebrauchswert und
einem Gut?
Können wir heute noch einfach von
der „Nützlichkeit eines Dings“ oder
vom „stofflichen Inhalt des Reichtum-
s“ (beide Male Marx) sprechen, wo
doch gerade der destruktive Charak-
ter bestimmter Gebrauchswerte greif-
bar ist?
Sind Nutzen und Nützlichkeit posi-
tive Begriffe oder gar analytische Kat-
egorien?
Was ist das Charakteristische des Ge-
brauchswerts der (Lohn)Arbeit?
Erzwingt geplante Obsoleszenz als
Notwendigkeit der Verwertung einen
tendenziellen Verfall der Gebrauch-
swerte? Ist dieser allgemeiner oder
nur spezifischer Natur?
Ist die ökologische Krise zu dechiffri-
eren als Vernichtung der Gebrauch-
swerte und/oder Vernichtung durch
die Gebrauchswerte?

Und wie immer sind auch Artikel zu
anderen Themen willkommen, nicht
nur Texte zum Schwerpunkt.

Artikelvorschläge bitte ab sofort an die
Redaktion redaktion-at-streifzuege.org
(zur Vermeidung von Spam “@” durch
-at- ersetzt)).

Ab geplanten 12.000 Zeichen (2 Seiten)
ersuchen wir um einen kurzen Abstract:
etwa 1200 Zeichen, plus Angabe wie

viele es letztlich werden sollen.

Folgende Textsorten stehen zur Verfü-
gung:

2000 Zeichen abwärts,
Rezens eines Buches (1600 Zeichen),
Aufriss (1 Seite mit bis 6.000
Zeichen),
Essay (2 oder 3 Seiten mit 12.000
bzw. 18.000 Zeichen Obergrenze)
oder
Abhandlung (auf 4 oder 5 Seiten mit
24.000 bzw 31.000 Zeichen Limit)

Genaue Modalitäten zu Textsorten und
-länge siehe:

www.streifzuege.org/hinweise-fuer-aut
orinnen

Die fertigen Aufsätze sind bis zum
vere inbar ten  Termin ,  aber
spätestens bis 16. Mai 2017 an uns
zu senden.

Die Ausgabe wird betreut von Franz Sc-
handl

Franz Schandl: Geboren 1960 in
Eberweis/Niederösterreich. Studium
der Geschichte und Politikwissen-
schaft in Wien. Lebt dortselbst als
Historiker und Publizist und verdient
seine Brötchen als Journalist wider
Willen. Redakteur der Zeitschrift
Streifzüge. Diverse Veröffentlichun-
gen, gem. mit Gerhard Schattauer
Verfasser der Studie „Die Grünen in
Österreich. Entwicklung und Konsoli-
dierung einer politischen Kraft“,
Wien 1996. Aktuell: Nikolaus Dim-
mel/Karl A. Immervoll/Franz Schan-
dl (Hg.), „Sinnvoll tätig sein, Wirkun-
gen eines Grundeinkommens“, Wien
2019.

http://www.streifzuege.org/hinweise-fuer-autorinnen
http://www.streifzuege.org/hinweise-fuer-autorinnen
http://contextxxi.org/_franz-schandl_.html


Streifzüge bei Context XXI Call for Papers 70

Streifzüge: http://contextxxi.org/call-for-papers-70.html | Seite 2

Lizenz dieses Beitrags LFK
Lizenz Freie Kunst


